
für 
uns 
alle.

Warum sehnen sich heute so viele Menschen nach einem „besseren Leben“, selbst in unserer  
Wohlstandsgesellschaft, in der es doch vermeintlich an nichts fehlt? Worin besteht so ein besseres Leben und 
warum erscheint es so vielen unerreichbar? Ist das bessere Leben eine Utopie? 

Mit dem Begriff „Utopie“ hat sich die Künstlerin Juliane Stiegele in den letzten drei Jahren intensiv  
auseinandergesetzt. Vergangenen Sommer stellte sie im Rahmen des Friedensfestes einen Container mit der 
Aufschrift „Utopia Toolbox“ mitten auf den Rathausplatz. Dort konnten Passanten ihre ganz persönlichen  
Utopien erzählen oder niederschreiben. „Was willst Du wirklich?“, lautete die zentrale Frage in den Interviews. 
Ja, was wollen wir eigentlich? Und wie kommen wir dahin? 

Mit ihrem neuen Werk „Utopia Toolbox“ bietet Juliane Stiegele einen über 450 Seiten umfassenden,  
auf Papier gebannten „Werkzeugkasten“. In persönlichen Interviews hat sie Utopien, Träume, Ideen, Philosophi-
en und Denkanstöße aus der ganzen Welt zusammengetragen. Sie nennt es „Werkzeuge für die Arbeit an der 
Zukunft“. Ihre Absicht: nichts Geringeres als die „Anstiftung zur radikalen Kreativität“.

Gutes tun –
mal sich selbst, besser gesagt, der Gesundheit und das auf 
ganz einfache und traditionelle Art und Weise? 

-

berühmte Tochter Philippine Welser, die unter anderem ein 
Arzneibuch über Heilkräuter verfasste. 

im Kraus’schen Apothekergarten. Mit dem Kleinod im Hinter-

und Stefan Kraus, die die Kraus Apotheke in der Frölichstraße 

und Ringelblumenbüschen. Auf kleinen Tafeln sind die Wir-
kungen der einzelnen Kräuter und ihr Einsatzgebiet genau be-
schrieben. Während man im Kräutergarten am Roten Tor einen 
kleinen Eigenbedarf an Kräutern und Salat ernten darf, dienen 

-

steht ohnehin in den meisten Küchen. 

 
ihrem reichen Erfahrungsschatz ein paar „Hausrezepte“ mit 

-

Salbei

 

     mit Honig süßen.

Thymian

 

Holunder
und schleimlösend. 

 

Zwiebel
 

in einem verschlossenen Glas sechs bis 24 Stunden 
ziehen lassen. 

 

das schmerzende Ohr.

Gutes Kraut!
Die Kraft im Kräutertopf

Vorsorge ist besser als 

Nachsorge. Christina Kraus 

eine Erkältung ankündigt, 

sollte man viel schlafen und 

gut essen. Wir sollten 

lernen, die Symptome 

von Krankheiten wieder 

stärker wahrzunehmen 

und uns dementsprechend 

Ruhe gönnen. So kann man 

oft einen ernsthaften 

Krankheitsausbruch 

vorbeugen.“
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K
KANN MAN SAGEN, DASS 

ES KULTURELLE UNTERSCHIEDE 
GIBT BEI DER FÄHIGKEIT ZU UTO-
PIE? ODER ANDERS GEFRAGT: IN 
WELCHEM LAND TRÄUMEN DIE 
MENSCHEN FREIER?  

Im Land der Kinder. Sie haben 

kreatives Potenzial. 
Man darf natürlich nicht vergessen, dass 

-

Ländern benötigt man vielleicht seine ganze 
Kreativität, um täglich zu essen zu bekommen. 

Gedanken über Kreativität machen können, ist 

U
UTOPIA TOOLBOX HEISST 

IHRE ARBEIT, ABER IM GRUNDE 
GEHT ES UM KREATIVITÄT. IST 
DAS IHR VERSTÄNDNIS VON 
UTOPIE?    

Wenn man Kreativität in sich hat, 
spürt man auch die Möglichkeiten und 

persönlich ist die schlimmste aller Energie-

mit unserer eigenen Kreativität umgehen. 

zur Genüge erlebt. Man sieht es auch in der 

-

und zu befeuern.

L
LEIDER BESTEHT DIE NA-

TUR DER UTOPIE DARIN, DASS 
SIE FERN DER REALITÄT IST. DEM-
NACH BLEIBT DAS WIEDERERWA-
CHEN UNSERER KREATIVITÄT EIN 
WUNSCHTRAUM ...

der im Buch sagt: „Utopien sind nicht dazu 

Lebensspanne gar nicht unbedingt erreichen 

dass es einmal besser sein könnte. Sie veran-

näher kommen kann.

T
TRÄUME SIND EINE SEHR 

INDIVIDUELLE ANGELEGENHEIT. 
GAB ES UNTER ALL DEN UTO-
PIEN, DIE SIE AM AUGSBURGER 
RATHAUSPLATZ GESAMMELT 
HABEN, EINEN GROSSEN TRAUM, 
DEN ALLE TRÄUMEN?   

-

die Kommunikation durch die Einführung des 

Eindruck, dass die Menschen zunehmend 

Strecke bleiben. Viele merken so langsam, 
dass der Kaiser keine Kleider anhat. Jetzt hat 

U
UND WAS HINDERT UNS 

LETZTLICH DARAN, DINGE, DIE 
UNS STÖREN, ABZUSTELLEN, 
UNSER LEBEN TATSÄCHLICH ZU 
VERÄNDERN? 

globalen Großkapitals, die längst die Politik 

noch ziemlich punktuell auf. Sie sind noch zu 
-

anderen Menschen mitdenken. Es ist so vieles 

-

IST NICHT AUCH UNSER 
SICHERHEITSBEDÜRFNIS EIN 
HINDERNIS?

am falschen Ort suchen. Wir sichern uns in 
so vielen Bereichen durch Scheinsicherheiten 
ab, häufen Versicherungen an und merken 
gar nicht, dass das Leben an sich eigentlich 

Erachtens gerade in dieser Erkenntnis seine 

kann man durchs Leben gehen. Leichter 

R
REICHT IHNEN DER 

SCHATZ AN FREMDEN UTOPIEN 
ODER IST DA NOCH RAUM FÜR 
EIGENE?

-
keiten, die Menschen in ihren Köpfen mit sich 

Arbeit an der Utopia Toolbox und durch die 
Aktion am Rathausplatz gelernt. Trotzdem 
bleiben mir natürlich auch eigene Utopien, 
und die sind manchmal ganz überschaubar. 
Im Moment besteht meine Utopie in der Suche 
nach dem Innehalten. Wie kann ich ausruhen? 

-

ununterbrochenes Macherbedürfnis. 
 

nächste nach. 

Wo Träume aufhören und Utopie anfängt, 
welche Rolle die Kreativität dabei spielt und warum 
wir uns nicht schon längst selbst befreit haben ... 
Ein paar Worte zur Kultur des Träumens 
von Juliane Stiegele.
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